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T Aus Italien.

In Italien ist schnell ein Umschwung der
Stimmung eingetreten: Die nationale Begeister¬
ung , welche vor vierzehn Tagen in Hellen Flam¬
men auflohte , hat bereits einer ziemlich allge¬
mein verbreiteten Mißstimmung Platz gemacht;
man ist enttäuscht. Der Gedanke an einen
frischen und fröhlichen Krieg gegen die rebel¬
lischen Sudanesen hatte für das leicht entzünd¬
liche Blut der Südländer einen hohen Reiz.
M^n hoffte , die Waffenbrüderschaft mit den
Engländern werde noch andere, greifbarere Fol¬
ger . als die des militärischen Ruhms haben
und Italien die schon längst ersehnte , schon
längst reife Frucht , Tripolis , in den Schoß
fallen lassen.

Aus der Waffenvcrbündung mit England
ist nichts geworden. Gladstone, der seine eige¬
nen dunklen Wege geht , hat die Teilnahme
Italiens an der Sudan Expedition dankend
abgelehnt. Durch diese Zurückweisung findet
ficy der italienische NoLiovalstolz gewaltig ver¬
letzt und um das Maß voll zu machen , haben
sämtliche Großmächte, England natürlich aus¬
genommen, sich auf seiten der Türkei gestellt
und anerkannt , daß die Besetzung Moffauahs
durch Italien einen Eingriff in die Hohcits-
rechte des Sultans in sich schließe. Wenn es
auch dieser Frage wegen zu keinem ernsteren
Konflikt kommt , so ist doch nicht zu leugnen,
daß das italienische Ministerium mindestens
in unvorsichtiger Weise die guten Beziehungen
Italiens zu den mitteleuropäischen Mächten,
sowie zu Rußland und Frankreich getrübt hat,
ohne daß dem irgend ein anderer daraus er¬
wachsener Vorteil cntgegengestellt werden könnte.

Die Mißstimmung wendet sich zunächst
gegen den Minister des Auswärtigen , Herrn
Mancini, dem man Schuld gibt, die italienische
Politik köpf- und planlos geleitet und durch
einen Mißerfolg bloßgestellt zu haben, indem
er es durchsetzte, daß Italien von England einen
Korb holte. Aber nicht nur in den Volks-,
sondern auch in den Hofkreisen macht sich Un¬
zufriedenheit geltend und man munkelt, daß die
Tage des Ministers des Aeußeren gezählt seien.
Ueberdies ist auch Mancinis Gesundheit der¬
maßen untergraben , daß er auch beim besten
Willen nicht im stände ist, die schwere Bürde
der AuswärtigenPolitik noch länger zu tragen.
König Humbert macht aus seinem eigenen Miß¬
fallen über die jüngsten diplomatischen Bock
sprünge Mancinis gar kein Hehl. Die ministeri¬
ellen Blätter leugnen nunmehr aufs bestimm
teste, daß ein Anerbieten an England erfolgt
sei. Aber von London aus ist diese Nachricht
in so glaubwürdiger Weise verbreitet worden,
daß diese Ableugnuug schwerlich eine Wirkung
üben wird.

Nun begehen die Menschen manchmal einen
großen Fehler nur, um einen kleineren bereits
begangenen nicht eingestehen zu müssen. Ganz
in diesem Falle scheint sich Herr Mancini zu
befinden . Nachdem die Warnungen der italieni¬
schen Radikalen vor einer „Abenteurerpolnik*
so schnell ihre Berechtigung erhielten, will Man-
cini mit einem großen Koup antworten . Da

sich Tripolis nicht im Sudan erobern läßt, soll
es auf direktem Wege genommen werden. Nicht
weniger als 35000 Mann sollen zu diesem
Zwecke marschfertig gemacht werden ; so geheim
die Sache auch betrieben wird , eine Mobilisier¬
ung von solchem Umfange läßt sich nicht vor neu«
gierigen Blicken der fremden Diplomaten und
Korrespondenten verbergen. Die Pforte hat
d .e Garnisonen in Tripolis verdoppeln lassen,
auch heißt es, die Franzosen hätten Truppen
an der tunesisch- tripolttanischen Grenze zusammen-
gezogcn, um sich sogleich beim ersten Anzeichen
einer gegen Tripolis beabsichtigten Unternehm¬
ung ins Mittel zu legen.

Das Vorgehen Mancinis stimmt schlecht
zu der Absicht des mitteleuropäischen Friedens-
lündniffes , dem auch Italien beigetreten war,
von welchem es sich aber durch seine neue Po-
lUik entfernt hat. Ohne Zweifel wird der
ganze Handel dem italienischen Kabinett noch
viele verdrießliche Stunden bereiten und es ist
sehr fraglich, ob es überhaupt noch die Kraft
haben wird, dem Unwillen der Nation auf die
Dauer Stand zu halten.

Lavdesnachrichtea.
* Alten steig, 25. Febr. Gestern nach¬

mittag fand im Gasthaus zur Krone die jähr¬
liche Generalversammlung der Handwerker¬
bank statt . Aus dem vom Vorsitzenden , Hrn.
Amtsnotar Dengler vorgetragenen 17. Rechen¬
schaftsbericht ist folgendes hervorzuheben: Der
Gesamtumsatz beträgt 1,253,297 M. 96 Pfg.
<co . 100,000 M. mehr als im letzten Jahr)
und wurde ein Reingewinn von 7,244 M. 13 Pfg.
erzielt. Vorschüsse wurden verwilligt : auf be¬
stimmte Zeit 277,890 M., auf laufende Rech¬
nung 51,821 M . 42 Pfg . Das Guthaben der
Mitglieder beträgt 109,163 M. 91 Pfg ., des
Reservefonds 5,969 M. 42 Pfg . Der Bank
beigetreten sind im letzten Jahr 29 Mitglieder.
Der Antrag des Verwaltungsrats, von dem
Reingewinn eine Dividende von 6 Prozent auf
das dividendenbcrechtigte Guthaben der Mitglie¬
der zu gewähren, wurde seitens der Versamm¬
lung angenommen und die Handlungen und Be¬
schlüsse des Verwaltungsrats im Rechnungsjahr
1884 gutgeheißen . Bei der Wahl des Verwal-
t '. ngsrats wurden die seitherigen Mitglieder
desselben durch die Wiederwahl wiederholt des
Vertrauens gewürdigt, ebenso die Mitglieder der
Kontrole-Kommisston.

* Stuttgart, 23. Febr . Ueber die bevor¬
stehenden Truppenübungen des 13. kgl. württ.
Armeekorps wird der „Allg. Mil.-Ztg. " von
hier geschrieben : Wie schon aus dem Reichs-
militäretat für das Etatsjahr 1885/86 hervor¬
geht , wird das 13. Armeekorps in diesem Jahr¬
ein großes Kaisermanöver haben. Es ist dafür
als Imalige Ausgabe die Summe von 150,631 M.
bestimmt . Das Manöver wird im September,
voraussichtlich in besten 2. Hälfte stattfinden.
Die Einziehung der Kompletierungsmannschaften
ist dabei in einem solchen Umfang in Aussicht
genommen, daß dadurch das Ausrücken der
Truppen - Abteilungen in der vorgeschriebenen
Etatsstärke ermöglicht wird. Das letzte Kaiser¬
manöver fand bei uns bekanntlich im Herbst
1876 statt.

Stuttgart, 23 . Febr. Bei einem ge¬
stern zwischen 11 und 12 Uhr nachts auf dem
alten Postplatz ausgebrochcnen Brande — es
ging ein unbewohntes, lediglich als Lagerhaus
dienendes Gebäude in Flammen auf — kam es
im Publikum , das zu Tausenden auf der Brand¬
stätte war, zu Ausschreitungen, so daß etwa 30
Personen verhaftet wurden. Der Sonntag Abend

mit seinen Unterhaltungen mochte Schuld daran
sein, daß das Gros der Feuerwehr erst ver¬
hältnismäßig spät auf der Brandstelle erschien.
Glücklicherweise war der Wind nur schwach und
so gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Nur ein Nachbarhaus , die Restau¬
ration Widmann , litt Schaden . Der Lumpen¬
händler Lindenmayer wurde als der Brandstift¬
ung verdächtig , verhaftet.* Stuttgart, 23. Febr . Vor der hies.
Strafkammer kam heute zum erstenmal eine
Verfehlung gegen das sog. Dynamitgesetz zur
Aburteilung . Es handelte sich um die Nicht¬
einhaltung der Bestimmungen jenes Gesetzes in
Beziehung auf Anmeldung und Aufbewahrung
der erlaubten Maximalquantität von Spreng¬
pulver durch die Angeklagten Landkrämer Fr.
Berner von Endersbach, I . Gedeon u. I . Kuhnle
von Beinstein OA . Waiblingen . Da bei der
ganzen Sache weder eine böse Absicht noch irgend
ein Mißbrauch vorlag , sondern nur Unachtsam¬
keit und Nichtwissen der neuen Vorschriften, so
wurde sowohl von Seiten der Staatsanwalt¬
schaft , als des Gerichtshofs das niederste nach
dem Gesetz zulässige Strafmaß angenommen,
3 Monat Gefängnis , die Verurteilten jedoch der
Gnade des Königs empfohlen.

* Fellbach, 22 . Febr . Vor etlichen Tage«
wandelte ein hiesiger Bürger mit seiner Familie
nach Amerika aus. Derselbe bringt ein Ver¬
mögen von ca . 40 000 M. mit in die neue Welt
hinüber.

* Ulm, 22. Febr . Gestern vormittag träfe«
mit dem baierischen Zug drei dem Knabenalter
noch nicht entwachsene Bürschchen hier ein. Sie
gaben an, von Ingolstadt zu kommen und nach
Bern zu wollen, wurden aber als verdächtig,
weil ohne Ausweis , polizeilich angehalteu.
Einem eindringlichen Verhör unterworfen, ge¬
standen sie endlich zu, ihren Eltern in Koburg
entlaufen zu sein, und um die Mittel zur Reise
zu bekommen, habe einer von ihnen unter fal¬
schen Angaben Geld auf seinen Vater ausge¬
nommen. Die telegraphisch gemachten Erheb¬
ungen bestätigten diese Aussagen. Einer der
Väter der kleinen Ausreißer ist nun hierher ge¬
kommen , um sie in Empfang zu nehmen und
sie in die Heimat zurückzugeleiten.* Ulm, 23. Febr . Heute früh um 8 Uhr
begann im Ratssaal die Ziehung der Münster¬
lotterie. Um Vs9 Uhr war schon der erste Ge¬
winn mit 75,000 Mark gezogen ; er fällt auf
das Los Nro . 64841 . Das Los wurde durch
den Kollekteur A. Eulenberg in Elberfeld be¬
zogen. — Von Interesse ist, daß von der Zieh¬
ung im Jahr 1883, sowie von der im vorige«
Jahr noch mehrere hundert Gewinne an Geld
und Wertgegenständen nicht erhoben sind, da¬
runter Beträge von 2000 , 500 , 250, 100 , 50,
die meisten zu 20 Mark.

* Ehingen, 21. Febr . Allmählich bekom¬
men die noch hier lagernden Hopfenvorräte doch
ihre Herren. Gestern kaufte ein Wirt in Blau-
beurcn hier auf und bezahlte Pr. Ztt . 67 M.
nebst 3 Mark in Kauf.

* Der um 1 Uhr 15 Min. in Mühlacker
auf badischem Teil des Bahnhofs eingctroffene
badische Schnellzug 8 (Paris— Wien) stieß in
Folge falscher Wetchenstellunz auf eine Wagen-
gruppe. Die Lokomotive entgleiste , zwei Wage«
wurden total zertrümmert , verschiedene Wagen
beschädigt . Verletzungen von Personen kamen
nicht vor. Der Betrieb ist nicht gestört.* ( Verschiedenes . ) Vor einiger Zeit ver¬
lor ein Bürger von Zimmern seine Anker¬
uhr nebst silberner Kette auf dem Heimwege
von Herrenzimmern. Ein Handweiksbvriche
fand sie und verkümmelte sie sofo t ; als



der jetzige Besitzer das Ausschreiben der Uhr
las, machte er von seinem Kauft Anzeige und
so wird der rechtmäßige Eigentümer wieder in
den Besitz des Verlorenen gelangen ; nach dem
unredlichen Finder aber sucht das Gericht. —
Der Oekonom Alois Mücker vonGroß kitzig-
hofen und seine zweite Ehefrau sperrten seit
einem halben Jahre ihre beiden Kinder — zwei
Knaben im Alter von elf und neun Jahren
nachts in den Schwemstall ; die armen Kleinen
mußten ganz nackt auf Stroh liegend , bloß mit
einer Blache zugedeckt, die kalten Winternächte
in diesem Stalle zubringen. Kürzlich wurden
die Buben von der patroullierenden Gensdar-
werie gefunden . — Der Knecht des Posthalters
in Donzdorf wurde beim Langholzführen
von einem Stamme an den Kopf getroffen, so
daß er nach 2 Stunden starb. — Ein Bauer
verlor auf dem letzten Markt in Cannstatt
eine Brieftasche mit 1400 M . Inhalt . Dem
Finder händigte er 1 M. , sage eine Mark für
seine Treue und Ehrlichkeit ein. — Zwischen
Künzelsau und Jngelfingen wurde am
17. der 17jährige Sohn deS Diflriktsarztes
Langfeld von Jngelfingen abends zwischen 6 und
7 Uhr von einem unbekannten Mann überfallen
und ihm 4 Stiche in der Richtung gegen das
Herz versetzt, die aber durch ein Buch und eine
Uhr aufgehalten wurden. Es gelang dem jungen
Manne , der dem Strauchritter Straßenkot in
die Augen warf, zu entfliehen . — In einer
Brauerei inOchsenhausen wurden morgens 3
Brauknechteerstickt in ihren Betten aufgefunden.
Die Ursache ist noch nicht bekannt. — InHonan
(am Fuße des Lichtenstein ) verletzte sich dieser
Tage ein Arbeiter von der neuerrichteten großen
Fabrik am Finger . Der ihn behandelnde Arzt
verordnte zum innerlichen Gebrauch eine Mix
tur und zur äußerlichen Behandlung des Fingers
Karbolsäure. Statt von der Mixtur trank aber
der Patient von der Karbolsäure . Dadurch er¬
krankte er so sehr, daß der Tod den Leiden
des Bedauernswerten ein Ende gemacht haben soll.

Deutsches Reich.
— Zur Börsensteuer wollen die Sozial¬

demokraten einen Antrag einbringen, wonach
die Erträge der Börseasteuer zur Aufhebung
der Salzsteller , und falls dies abgelehnt wer¬
den sollte , zu einem Arbeiter-Jnvalidenfonds
verwandt werden sollen.

* In der letzten Sitzung der Petitionskom
Mission des Reichstag? stand der Antrag einer
großen Anzahl von Kreisverbänden und Kom¬
munen wegen Konvertierung ihrer bei dem Reichs¬
invalidenfonds aufgenommenen 4V, prozentigen
Anlehen in 4 prozentige zur Beratung. (Stutt¬
gart ist mit 5 Millionen Mark bei diesen An¬
lehen beteiligt.) Der anwesende Regierungs
Komissär Geh. Oberregierungsrat Schraut er¬
klärte sich gegen die Annahme aus finanziellen
und staatsrechtlichen Gründen . In eingehender
Diskussion wurde von verschiedenen Seiten da¬
rauf hingewiesen , daß es prinzipiell bedenklich

sei , solche feste vertragsmäßige Vereinbarungen
durch die Gesetzgebung oder durch die Verwalt¬
ung abzuändern. Die Petition wurde abgelehnt.

* Einen schlechten Fastnachtsscherz machteein
bis jetzt noch Unbekannter im Gasthause zum
Schützen in Brühl. Nach Tisch ist das Lo¬
kal immer von Kaffeegästen angefüllt und viele
derselben bringen ihre Hunde mit dahin . Da
plötzlich machte man die Entdeckung , daß vier
von diesen Hunden mittelst Strychnin vergiftet
worden waren und nach kurzer Zeit in Folge
davon verendeten. Bis jetzt hat man noch keine
Spur von dem Thäter.

* In Untergrombach bei Bruchsal kam
am 17. d. der gewiß seltene Fall vor, daß ein
Brautpaar getraut wurde, welches zusammen
das stattliche Alter von 130 Jahren hat. Es
zählt nämlich der Bräutigam 75, und die Braut
55 Jahre. Manche Hindernisse , welche dieser
Verheiratung in den Weg gelegt wurden, waren,
wie der Ausgang zeigte, vergebens, und auf den
warnenden Vorbehalt , daß „er" ja schon 75
Jahre zähle, erklärte derselbe rundweg : „Nein,
erst 74 Jahre." Die einzige Tochter des Bräuti¬
gams kommt mit ihren zwei unmündigen Kt -
dein bet der ganzen Geschichte am schlimmsten
weg, indem das ziemlich bedeutende Vermögen
des neu verheirateten Vaters ihr zur Hälfte
entrissen ist.

* Mannheim, 21. Feör. Der in der
Maschinenfabrik von Mohr und Federhaff be¬
schäftigt gewesene Schlossergeftlle Ignaz Sam-
mer wurde der „N. B. L. -Z ." zufolge gestern
verhaftet . Er ist ein von der österreichischen
Polizei schon längst gesuchter Anarchist, der auf
Requisition der Behörden in Wien unir Pest
schon seit längerer Zeit verfolgt wird . Ein
Polizeisergeant hat den Verhafteten heute mor¬
gen mit dem ersten Frühzug nach Bregenz be¬
fördert , wo er der österreichischen Polizeibehörde
zum Weitertransport übergeben wird.

* Eine Faschings -Szene , die ein recht deut¬
liches Licht auf untere Zeitverhältnisse wirft,
ereignete sich in München am Montag mor¬
gens. Ein Weib in sehr abgerissenem Anzuge
durchstreifte mehrere Wirtshäuser der Altstadt,
wo noch reges Leben herrschte . Man hielt das
Weib für eines jener Geschöpfe , die, auf der
untersten Stuft angekommen , sich im Trünke
Vergessen und Befriedigung schaffen ; Spott und
Gelächter begleiteten die Arme , die mit irrem
Blicke jemand zu suchen schien. In einem der
Wirtshäuser fragte sie den Wirt , und nun kam
die Aufklärung , daß die Unglückliche ihren Mann,
einen Arbeiter , suchte, welcher am Samstag
abend mit dem erhaltenen Wochenlohne nicht
nach Hause gekommen war und sich auch am
Sonntage nicht hatte blicken lassen , obwohl die
Frau keinen Pfennig Geld hatte und ein Kind
schwer krank daniederlag.

* (Hinrichtung.) Im Hofraume der Frohn-
feste zuStraubing wurde am Samstag mor¬
gen der 21jährige Raubmörder Georg Mei-
linger mittelst Fallbeils enthauptet ; derselbe

starb reuig. Der ganze Vorgang von der Urteils¬
verlesung bis zur Enthauptung dauerte 6 Mi¬
nuten. In der letzten Nacht vor der Hinricht¬
ung hat der Verurteilte noch ziemlich ruhig ge¬
schlafen , nur fuhr er einigemal mit beiden Ar . .en
nach seinem Kopfe . Meilinger , dessen Barer
früh gestorben ist, hatte eine verwahrloste Er¬
ziehung genossen. Er war wegen Diebstahls
und anderer Vergehen schon mehrfach bestraft.

* (Freisprechung .) Vor dem Schwur¬
gericht zu Köln stand vor einigen Tagen Kauf¬
mann Karl Rogge daselbst, angeklagt , den
Hauptmann Hirsch gefordert und im Duell tät¬
lich verwundet zu haben. Es wurde, wie man
der „F . Ztg ." meldet, nachgewtesen , daß der
Getötete fich in kompromittierender Weise um
die Gunst der Ehefrau des Rogge beworben
hatte und daß alle Versuche , ihn daran zu hin¬
dern, vergeblich gewesen waren . Der Schwur¬
gerichtshof sprach hiernach den Angeklagten frei.

* (Brandunglück.) In Danzig brach Sonn¬
tag nacht in einem von 13 Familien bewohnten
Hause Feuer aus, das sofort das ganze Treppen¬
haus ergriff und den Bewohnern die Flucht
abschnitt. Die Feuerwehr rettete mit großer
Gefahr 6 Personen ; viele andere waren vorher
aus den Fenstern gesprungen. Drei Personen
sind verbrannt . Ein Artilleriesergeant und eine
stebenzigjährige Witwe sind durch einen Sprung
aus dem Fenster lebensgefährlich, zwei junge
Damen schwer verletzt.

Ausland.
* Parts, 23 . Febr. Im Tivoli Saale

fand gestern abend ein internationales Anar¬
chisten und Arbeitermeeting statt, ca. 4000 Per¬
sonen waren anwesend. Eine Delegation eng¬
lischer Arbeiter , geführt von dem Parlamentsmit»
gliede Burt , überreichte eine Adresse zu Gunsten
einer gemeinsamen Aktion der englischen und
französischen Arbeiter . Burt protestierte gegen
die Agitationen derjenigen, welche beide Natio¬
nen mit einander uneinig machen wollen, und
erklärte, der Augenblick lei gekommen, daß alle
internationalen Streitigkeiten auf richterlichen
Wege , nicht durch Gewaltthätigkeit gelöst ^ er¬
den . Schließlich wurde eine Resolution ange¬
nommen, worin gegen jede Politik der Erober¬
ung und des Krieges protestiert und Sympathie
mit den Arbeitern aller Nationen ausgesprochen
wird.

* Der „Figaro" erzählt folgende Sensatio"s-
geschichte : In Parts lebt ein reicher Ameri¬
kaner mit seiner Frau. Er erfährt , daß sie ihn
htntergeht, nicht mit einem der vielen Haus¬
freunde, sondern mit dem Gärtner. Briefe fallen
ihm in die Hand , worunter folgender: „Ver-
gifte Deinen Mann, dann fliehen wir nach Ame¬
rika" u. s. w. Gestern Abend (20. Februar)
läßt die Frau, wie gewöhnlich vor Schlafen¬
gehen , zwei Glas Wasser bringen, eins für ste,
eins für den Mann , und zuckert dieselben . Der
Mann bittet sie , ihm etwas zu geben, was hin¬
ter ihr lag, und wie sie sich umdreht , vertauscht

Km Waldgeyeimnis.
Erzählung von Karl Schmeling.

(Schluß.) (Nachdruck verboten .)

Vorsicht war überdem noch dadurch geboten , daß die Fremden bis¬
her nicht eigentliche Staatsangehörige, sondern Börger eines anderen Lan¬
des waren. Alles , was er Lhun zu können glaubte , bestand darin, daß
er dem zuständigen Gerichte Nachricht von dem Aufenthalt der Egons
und den Angaben Langers zugehen ließ . Dies versprach er und legte
den beiden anderen Herren die Verpflichtung auf , einstweilen über die
Sache zu schweigen.

Als der Oberförster wieder nach Hause zurückgekehrt war und seinen
Bruder sowie Langer kurze Mitteilung über den Ausfall seines Unter
nehmens gemacht , war sein nächstes , den Bruder zur sofortigen Abreise
nach der Residenz zu veranlassen. Er wollte nicht , daß der Leutnant
irgendwie mit in die Sache verwickelt oder auch nur bei derselben genannt
werde . Alfred selbst konnte solches ebenfalls nur wünschen und so ver¬
ließ er am nächsten Morgen, mit dem Bruder und Langer völlig aus¬
gesöhnt , die Oberförsterei.

Der Bescheid von dem requirierten Gericht traf eher ein, als man
erwartet hatte . Dasselbe übersandte die früher verhandelten Akten und
suchte um sofortige Verhaftung der männlichen Glieder der Familie
Egon , sowie um vorläufige Vernehmung derselben nach . Das Gericht in
K. unterzog sich dieser Aufgabe. Eine Kommission desselben ging eines
Tages in Begleitung von Polizei-Beamten nach dem Margarethenhof ab.
Dem Oberförster und Langer war die Aufforderung zugestellt , sich eben¬
falls zur bestimmten Stunde dort pünktlich einzufiuden.

Man kam zur Erreichung des eigentlichen Zweckes zu spät . Die
Anlangenden fanden die Bewohner des Gutes in großer Aufregung.

Der älteste der Söhne war an diesem Tage schon früh nach der
Stadt geritten ; er kehrte jedoch bald zurück und schloß sich mit dem Vater
ein. Beide waren sehr laut gewordeu und ihr Zank fand durch zwei
schnell aufeinander folgende Schüsse seinen Abschluß . Der Sohn hatte
erst den Vater und dann sich selbst erschossen.

Auf dem Tische fand man ein Papier mit folgenden Worten:
„ Die Mißhandlungen , an welchen vor ungefähr acht Jahren die

beiden Forstbeamten bei Elsterhorst verstarben, sind ihnen von dem Vater
und mir zugesügt worden. Die Mutter und die Geschwister wissen nichts
davon, man lasse ste also in Ruhe. Unser Vermögen ist ehrlich verdien¬
tes Gut.

Heinrich Noge, genannt Egon."
Wahrscheinlich hatten nicht alle, die in der Stadt mit dem gegen

die Familie Egon aufgetauchten Verdacht bekannt geworden, den Mund
gehalten. Der junge Mann mußte daher wohl von den gegen ste beab¬
sichtigten Schritten Wind bekommen haben. Weshalb die Schuldigen nicht
den Versuch gemacht hatten, sich durch die Flucht zu retten, und was
Vater und Sohn schließlich Mit einander vorgehabt, war nicht zu er¬
mitteln.

Aus den Verhören, welche mit den Hinterbliebenen Familienmitglie¬
dern vorgenommen wurden, ging hervor» daß alle lange Jahre hindurch
einer sogenannten Künstlergesellschaft angehörten, welche in den Freistaaten
Nordamerikas umherzog. Zeitweise hatten die Männer auch in Kalifornien
Gold gesucht. Die Familie hatte offenbar den Wert desselben gekannt
und sich eines geregelten Lebenswandels befleißigt.

Die frühere wie die jetzige Rückkehr nach Deutschland hatte stets



rr die Gläser . Beide trinken ; Frau X. stürzt
tot zusammen, sie hatte die Dosts Strychnin
getrunken. Mann und Gärtner sind verhaftet.

* Der englische PremierministerGladstone
stattete vor einigen Tagen der Schwiegermutter
des Generals Earle, welcher kürzlich in der
Schlacht bei Dukla gefallen war , einen Beleids-
besuch ab. Die alte Dame, aus deren Familie
viele Offiziere der englischen Armee angehören,
antwortete auf die Kondolenzworte Gladstones
folgendes : »Ich wundere mich sehr über Ihren
Besuch bei mir ; ich weiß sehr gut, daß Offiziere
und Soldaten im Felde fallen und fallen müs¬
sen. Meine Familie lieferte der Armee schon
viele Söhne, und manche bluteten auf dem
Kampfplatze. Niemals klagten wir über dieses
Geschick des Soldaten. Allein diesesmal find
Sie , Mr . Gladstone, der Mörder aller der
Offiziere und Soldaten, die jetzt im Sudan um¬
kommen . Und auf Ihrem Haupte lastet die
Blutschuld." Der Minister dehnte seinen Be¬
such nicht zu lange aus.

* Petersburg, 22. Februar. Der Neuen
Zeit zufolge ist bestimmt worden, daß die von
dem Ministerium des Innern abhängcuden
deutschen Schulen in den Ostseeprovinzen in
russische Stadtschulen und Kreisschulen mit rus¬
sischer und deutscher Unterrichtsspracheumgewan¬
delt werden sollen.

* Petersburg, 22. Febr. Gestern abend
gegen 6 Uhr stürzte im Zentrum der Stadt
ein von Arbeitern bewohntes, mehrstöckiges Hinter¬
haus zusammen , die Bewohner unter den Trüm¬
mern begrabend. Die Feuerwehrsappeurs eilten
sofort zur Rettung der Verunglückten herbei.
Die Anzahl der letzteren ist noch nicht festge¬
stellt. Um 8 Uhr erschien der Kaiser selbst auf
der Unglücksstätte.

* Während der Erdbebentage in Spanien
find über 150 Personen vor Schrecken und
Sorge wahnsinnig geworden.

* Ueber das Treiben deutscher Anarchisten in
den Vereinigten Staaten spricht sich der »An¬
zeiger des Westens" folgendermaßen aus : »Die
deutschen Anarchisten in den Ver. Staaten , d . h.
die Anhänger Most's , halten jetzt in verschiede¬
nen Städten regelmäßige Versammlungen , wo¬
rin stets die blutdürstigsten Reden geführt wer¬
den . Zur besonderen Aufgabe machen sie es
sich aber, die Versammlungen der eigentlichen
Sozialdemokraten , die sich ihres besonderen
Hasses erfreuen, zu stören und in rohester Weise
zu unterbrechen, wie sie es am 2. Febr . in
New-Aork gethan haben. Dieses wüste Treiben
kann nur dazu beitragen, die ohnehin schon nicht
sehr günstige -Stellung der Deutschen in den
Ver. Staaten zu einer noch schwierigeren zu ma¬
chen , denn leider stellen die Deutschen das größte
Kontingent zu jener ekelhaften Bande. Bei den
Amerikanern find alle Deutschen für das Trei¬
ben der Anarchisten mitverantwortlich. Aehn-
lich drückt sich auch der in Baltimore erscheinende
» Deutsche Correspondent" aus.

* (Eine Löwenjagd.) Aus M'fila in Alge¬

rien wird französischen Blättern berichtet : Die
Anstedlungen iu der Nähe des M'fila Waldes
wurden seit längerer Zeit von einem Löwen be¬
unruhigt , der seine Nahrung aus ihren frei
weidenden Heerden holte. Die Ansiedler ver¬
einigten sich endlich in der Stärke von 23 Mann,
darunter fünf Araber , zu einem Jagdzuge und
besetzten gruppenweise die Waldpfade , auf denen
der Löwe daher kommen mußte. Er kam auch,
und zwar auf dem Wege, woselbst fünf Schützen,
hinter einem Felsen verborgen, ihn erwarteten.
Dieselben ließen ihn herankommen und gaben
nach Verabredung alle zugleich Feuer. Der
Löwe brach unter Gebrüll zusammen , und die
Schützen stürzten unvorsichtig auf ihn los ; das
Tier erhob sich und riß mit einem Schlage
seiner Tatze dem ersten , der herankam, einem
gewissen Sanchez, Vater von elf Kindern, den
Leib auf und zermalmte ihm durch einen Biß
den Kopf . Sanchez Sohn stürzte »sich nun auf
den Löwen und zerfleischte denselben mit Messer¬
stichen, aber mit einem Bisse riß ihm das Raub¬
tier einen Arm ab ; zwei andere Jäger trugen
ebenfalls schwere Verletzungen davon, bis end¬
lich der fünfte, Namens Moise ben Reboh, ein
Jude , dem Löwen durch einen Schuß ins Ohr
den Garaus machte.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart, 23. Febr . (Landesproduk¬

tenbörse .) Nachdem nun die Würfel gefallen
sind und der deutsche Reichstag die Getretde-
zölle angenommen hat, ist für den Getreide¬
handel ein fester Boden geschaffen, auf welchem
er seine Calculationen aufbauen kann und die
Stagnation, welcher wir in den letzten Wochen
begegneten , wird nun ihr Ende erreicht haben.
Auf den außerdeutschen Märkten hat sich die
Lage des Geschäfts nicht geändert, und die
Preise find überall stabil geblieben . In wie
weit die neuen Zollsätze auf die Preise im
deutschen Reich einwirken werden , läßt sich zur
Zeit um so weniger beurteilen, als die unter
dem niederen Zollsatz importierten Vorräte
noch geraume Zeit ihre Wirkung ausüben wer¬
den. Im übrigen giebt weder die gegenwärtige
Witterung noch der Stand der Saaten zu Be
fürchtungen Anlaß . Unser Umsatz war auch
heute mäßig, weil die erhöhten Forderungen
noch nicht verwilligt werden wollen.

Wir notieren per 100 Kilogr.
Waizen daher. . 19 M. 30 bis 20 M. -

dto . russ. Sax. alt 20 M. — bis 20 M. 50
Kernen . . . . 19 M. 80 bis — M. —
Dinkel . . . . 12 M. 80 bis — M. -
Gerste, daher. . . 18 M. — bis — M. —

* Aus demVorbachthale, 17. Febr.
Seit einigen Tagen sieht man vielen neuen Wein
per Achse ins Oberland führen. Es scheint,
daß der niedrige Preis von 70— 75 Mark pro
300 Liter jetzt , wo der Neue hell geworden und
seine Qualität eine sehr gute ist, die Wirte und
Konsumenten doch zum Zugreifcn veranlaßt.

Nagold , dm 21 . Februar 1885.
Neuer Dinkel . . . 6 70 0 40 6 30
Kernen. 9 10 8 98 8 90
Haber. 7 45 7 33 7 20
Gerste. 8 60 8 45 8 40
Weizen. 9 — 8 96 8 70
Roggen . . . . — — 8 50 —

Vermischtes.
* (D e r Brautkranz) ist bekanntlich ein

Kranz von Myrten, mit welchem diejenige Braut
am Hochzeitstage das Haupt schmücken darf,
welche bis zum Akt der Trauung Jungfrau ge¬
blieben ist. Dieser Brauch ist älter als daS
Christentum. Schon bei Griechen und Römern
war der Brautkranz hoch in Ehren. Die Juden
schmückten damit den Bräutigam. Vorzüglichen
Wert aber legten die alten Germanen auf die¬
ses Diadem der Unschuld . Die strenge uvchrist-
liche Zeit verwarf die Brautkrone als heidnisch,
und der Dornenkrone Christi spottend. Name rt-
lich eiferte der Kirchenvater Tertulliau gegen den
Gebrauch derselben . Dennoch ist der Brautkranz
bald wieder allgemeine Sitte bet christlichen
Hochzeiten geworden und bis heute in Ehren ge¬
blieben . Im Mittelalter wurden Mädchen, welche
das Gebot der Keuschheit übertreten hatten , d. r
Ehrenkranz abgesprocheu . Doch konnte man
später die Erlaubnis zum Tragen desselben durch
Dispens der Kirche erhalten , welcher je nach
dem Vermögen durch eine höhere oder niedere
Summe gekauft wurde. In der protestantischen
Kirche wurde das unberechtigte Tragen der
Jungfernkrone mit Geld und Gefängnis bestraft.
Noch vor 15 Jahren wurde eine Strafe von
mindestens 10 fl. angesetzt. Viel härter ",ls
diese Strafe war aber das Gericht VolkssWe.
Wenn oie öffentliche Meinung ein Mädchen, ver
bräutlichen Ehre für unwürdig hielt, so wurde
von den jungen Leuten in der Nacht vor dem
Hochzeitstage vom Hochzeitshause bis zur Kirche
Häcksel gestreut. Und au der Kirchhofspforte
hing ein Strohkrauz. Es kam selten vor, daß
ein Mädchen sich solchem Spotte allssetzte . Den
Häckselsteig zu gehen , war schmachvoller , als die
Wahrheit zu bekennen. In einzelnen Alborten
besteht die Sitte, daß die Brautführer mit einem
Säbel bewaffnet die Braut an den Altar be¬
gleiten, gezogen, wenn sie noch Jungfrau , in
der Scheide, wenn sie es nimmer ist. Auch die
Blumensträuße bet der Hochzeit richten sich nach
diesem Unterschied . — Jetzt ist bekanntlich durch
die Zivilgesetzgebung jedes gesetzliche Verbot des
Ehrenkranzes für Gefallene aufgehoben. Aber
die Zucht der öffentlichen Sitte ließ sich nicht
so leicht beseitigen . In einem Dorf der Reut-
linger Alb, wo seit der neuen . Gesetzgebung nicht
selten Unberechtigte mit dem Kranze auf dem
Haupt vor den Traualtar treten , hat sich jetzt
die Sitte gebildet, daß der Ehrenkranz von
denen, welchen er gebührt, nicht mehr getragen
wird. Denn , so kalkulierte das Volk , ein Unter¬
schied muß doch noch sein!
Füc die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Mensteig.

auf Veranlassung des alten Noge gegen den Willen seiner Angehörigen
stattgefunden. Zum erstenmale hatte ihn wahrscheinlich Rachsucht dazu
vermocht ; sein zweiter Begleiter war kein Sohn von ihm, sondern ein
früherer Kollege des ältesten Sohnes gewesen. Zum zweiienmale schein-
ihn jenes Verhängnis in die Heimat zurückgeführt zu haben , welches fast
immer den Verbrecher treibt , die Nähe der Stätte seiner Unthat aufzu¬
suchen.

Das gegen Noges eröffnete Verfahren ward schon »ach den ersten
Vernehmen wieder eingestellt . Sie verschwanden demnächst aus der Ge¬
gend, wie sie aufgetaucht waren : plötzlich. Das hinderte natürlich die
Bewohner derselben nicht, sie noch lange zum Gegenstände des Gesprächs
zu machen . Nach Ordnung der durch Fremde besorgten Vermögens-
Angelegenheit hört jedoch so ziemlich alles auf.

Auf diese Weise ward, hauptsächlich durch ein Zusammentreffen
verschiedener zufälliger Umstände , das Dunkel gelichtet , welches die Ver¬
brecher deckte , denen der ältere Oberförster von Espenholt , sowie der
Förster Langer einst zum Opfer fielen und die Verbrecher ereilte eine
ungeahnte Strafe.

Ob es gelungen sein würde, die Schuldigen vor Gericht ihrer Ver¬
brechen zu überführen, darf fraglich erscheinen. Der Trödler Fuchs,
der alte Topfbestricker Henniges und der Fuhrmann, welcher sie an den
verhängnisvollen Tagen gefahren, waren im Laufe der Zeit bereits ver¬
storben und andere Zeugen dürften schwerlich aufzufinden gewesen sein.

Die unbegreifliche , schnelle und zugleich schauerliche That des einen
der Verbrecher stellte indessen mit einem Schlage die Sache klar und
führte in anderer Weise , als durch die dazu eingesetzten Gerichte , eine
Sühne der Verbrechen herbei.

Karl Langer blieb vorläufig auf der Oberförsterei. Wie cs sei«

Gönner angedeutet, ward er später erst Adjunkt und endlich Nachfolger
des berittenen Försters . In dieser neuen Stellung nahm er Mutter
und Geschwister zu sich.

(Vom Frühschoppen .) Den Abendschoppen lob' ich mir , der
gehört sich für den Mann ; denn wer Bürger und Handwerker ist, muß
unter die Leute , damit er sieht und hört , wie es um ihn zugeht und
was seinesgleichen denken und treiben. Immer daheimhocken hat keinen
guten Ausgang . Solche Leute verkommen und bekommen bald einen
gar kurzen Blick, sie sehen nur noch, was sie selbst angeht , sie werden
Sonderlinge , und lange dauerts nicht , da taugen sie für die Welt nichts
mehr. Wohlgemerkt, es gilt das nur für den Abendschoppen , der Maß
und Ziel hält : all' Uebermaß ist ein Greuel . Aber der Frühschoppen
ist an sich ein schlimmer Geselle . Den soll man meiden . Er bekommt
schon dem Magen und dem Kopfe nicht , verdirbt den Appetit zum Mittag¬
essen und nimmt die Lust zum Schaffen schon am frühen Morgen.
Mag den Frühschoppen trinken wer will, für den Handwerker ist er nicht
gemacht . Einer hats ausgerechnet, daß der Frühschoppen das Jahr rund
an 80 Mark kostet, uud das ist gewiß eine schöne Summe, wenn man
sie in vier blanken Zwanzigmark- Stücken auf den Tisch gelegt bekommt.
Das spart der Meister, de : zum Frühschoppen nicht ansgeht , ungerechnet
die schöne Zeit , die er gewinnt, und deu Verdienst, de« er t« dieser Zeit
macht.

*
*

*

*
(Feinfühlig .) Mutter (im Eiseubahncoupe) : »An den Zug

muß ein Viehwagen angehängt sein ; ich meine , ich Härte ein Schaf blöken
hören. Tochter (aus der Pension zurückkehrend) : » Dem Dialekt nach
scheint es ein Kalb zu sein."



Bekanntmachung en.

Altensteig.
Die Unterzeichnete ist gesonnen,

ihren ungefähr 2 Morgen großen

Acker
in der Egelsbach , sowie ihre ca.
V» Morgen große , sogen.

Badwiese
zn verkaufen und können Liebhaber
sich jeden Tag mit ihr ins Be¬
nehmen setzen.

Bemerkt wird , daß der Acker auch
in mehreren Teilen gekauft werden
kam.

Schmied Seid ' s Witwe.

Einen soliden , tüchtigen

Dieustkuecht
sucht zum sofortigen Eintritt

G . Arösuer,
in Hochdorf.

Zum Weiler.
Circa 20 Zentner

Kaberstroh
hat zu verkaufen.

Landherr.
A l t e n st e i g.

Einen Wurf

-» Milch-
Schweine

verkauft am
nächsten Samstag

Beutler,
z. Krone.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter hat ungefähr 10bis

12 Wagen

Dung
zu verkaufen.

Marti « Kirn,
Bäcker beim Löwen.

A l t e n st e i g.

KerMims Teerschmfklscife
bedeutend wirksamer als Teerseife,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautuureinigkeiten u. erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine blendendweiße
Haut . Vorrätig L Stück 50 Pfg.
Lei I . G . Wörners Witwe.

Bei Husten,
Heiserkeit , Verschleimung , Brust-

Lungen - u . Magenkatarrh find die

Molsenter '
schen Malz-

Cxtract -Brnst-Bonbons
Ulm , Hafenbad

anerkannt das beste Hassmittel.
Vorrätig in versiegelten Pergament-
paqueten zu 20 und 40 Pfg . bei
Chrn Burghard iu Alten steig.

irrrch Kam - s ; nm Sieg!

Trotz allerlei Anfechtungen ist
der „ echte Au !cr-Pain -Expellcr"

heute doch das verbreitetste und
beliebte st e Hausmittel . Tausende
wissen ans eigener Erfahrung , daß es

gegen Gicht und Rheumatismus uichts
Besseres gibt , als den echten Pain-
Expeller ! Preis I Mk . Vorrätig in den

I meisten Apotheken. Haupt - Depot:

Steuer-Büchlein
find vorrätig bei W . Ricker.

Simmersfeld.

Hobes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen I

wir die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber j
Sohn

Friedrich
im Alter von 29 Jahren nach längerer Krank - j
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitien
Den 23 . Februar 1885

Die trauernden Eltern:

Fr . Geigle , Metzger,
Sofie Geigle.

Beerdigung : Donnerstag vormittag 10 Uhr.

krospsLts xrntls nvä Le»»vo.
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Concessiomerte Niederlage
in Altevsteig bei <7. j

bereitet aus Traubenhonig (aus edel-
rheinischen Weintrauben gewon.
und 3 -fach geläutertem Rohr-

Hücker ist das reinste , natürlichste und
für Erwachsene wie Kin-

zuträglichste aller diätetischen
seit 18 Jahren als von

MMs ^ unschätzbarem Werte allseitig aner-
kannt , von unbedingt wohlthätiger Wirkung bei Husten , Heiserkeit,
Verschleimung (Katarrh ), Reiz im Kehlkopfe , Hals -, Bmst - und
Lungenleiden , Husten der Kinder Le. — Zu haben in 3 Flaschen¬
größen bei Herrn Christian Burghard in Altensteig.

Der rhciliischl Traubcii -Brust-Hmiig
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5 sZtuhltücher , Elsässer Tücher, WadapolLmes)
« Kettzeuglen,
^ Nettöarchent)
u Drillch
R habe ich wieder in allcn Breiten und Preisen bestens sortiert und
HE empfehle solches zu geneigter Abnahme.
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Altensteig.
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Verdienst -Diplom : Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884;

Krems 1884.

Spietwerke
4 — 200 Stücke spielend , mit
oder ohne Expression , Man¬
doline , Trommel Glocken, Him¬
melsstimmen , Kastagnetten,
Harfenspiel re.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner
Necessaires , Zigarrenständer,
Schweizerhäuschen , Photo -
graphiealbums , Schreibzeuge,
Handschuhkasten , Briefbeschwe¬
rer , Blmnenvasen , Zigarren-
Etuis ; Tabaksdosen , Arbeits¬
tische , Flaschen , Biergläser,
Stühle re., Alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vor«
züglichste, besonders geeignet zu
Geschenken empfiehlt

I . K. Kelter,
Bern , (Schweiz .)

WN " Nur direkter Bezug
garantiert Aechtheit ; illustrierte
Preislisten sende franko.
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Revier Pfalzgrafenweiler.

Breunholz-Vkrlans.
Am Freitag den 27 . Februar,

vorm . 10 Uhr,
im Hirsch zu Grömbach : 208 Rm.
buch , und 378 Rm . Nadelholz -Schei¬
ter , Prügel und Anbruch , 22 Rm.
buch. u . tannene Reisprügel , sowie
838 Rm . buch, und Nadelholzreisig.

Revier Wildberg.

Eichen- L Brenn¬
holz-Verkauf.

Samstag den 28 . Febr . ,
vorm . 9 Uhr,

aus Bettenberg u . Klosterwald , Abr.
8 , Vogelfang , 1 Eiche 2 . , 6 dto.
3 . und 43 dto . 4. Klaffe mit zu?.
23 Fm ., 13 Rm . eich . Scheiter und
Prügel 830 St . eichene und ge¬
mischte Wellen gebunden , sowie un¬
gebundenes Nadelreis in Mahden,
tax . 3350 zu Wellen.

Zusammenkunft an den Wiesen
beim Staatswald Bettenberg (Bahn¬
wärterhaus )

Altensteig.

Tra « er -Papikr
in Post -Octav - und Quart-

Format

ü Trauer-Couverts
in der

W . Rieker ' schen
Buchdruckerei.

Leid -CircuLairc und
Grabreden

liefert rasch und billigst in
sauberer Ausführung

die Obige.
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